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Herausforderungen + Chancen

Niemand will das Leben auf der Erde vernichten und trotzdem 
sind wir auf dem besten Weg dahin.sind wir auf dem besten Weg dahin.

� Wir sind nicht besonders gut darin Langfrist-Trends zu 
erkennen.

� Es gibt gefährliche Illusionen, die Veränderung blockieren

� Nachhaltigkeit ist eine große Chance 



Illusion 1: Es geht immer so weiter
Planetarischen Grenzen – Die Schäden des Wachstumswahns

Klimawandel
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Illusion 2: 4 Grad ist nicht viel

4 Grad durchschnittlicher Temperaturanstieg bedeutet: 

- 5-6 Grad Temperaturanstieg auf dem Festland

- 8-10 Grad mehr an den heißesten Tagen im Sommer in Europa und 
10-12 Grad in New York10-12 Grad in New York

- Bei ungebremstem Klimawandel verlieren wir bis 2050 weltweit 10-38 
% der Ernte unserer fünf wichtigsten Nutzpflanzen Reis, Weizen, Mais, 
Sojabohnen und Erdnüsse

Quellen: 
Kevin Anderson 2012 http://www.youtube.com/watch?v=RInrvSjW90U
AgMip Studie des Potsdam Institut für Klimafolgenforschung
https://www.pik-potsdam.de/aktuelles/pressemitteilungen/archiv/2014/weltmaerkte-fuer-
nahrungsmittel-klimawandel-groesserer-preistreiber-als-die-bioenergie



Illusion 3: Grünes Wachstum ist möglich

Kevin Anderson 2012 
http://www.youtube.com/watch?v=RInrvSjW90U



Illusion 4: Es gab schon immer CO2 Schwankungen 
800.000 Jahre CO

2
-Gehalte in der Atmosphäre

Heute

https://scripps.ucsd.edu/programs/keelingcurve/



Das kohlenstoffbasierte 
Weltwirtschaftsmodell ist ein  
unhaltbarer Zustand …
Die Transformation
zur Klimaverträglichkeit ist  moralisch 
ebenso geboten wie die Abschaffung 
der Sklaverei undder Sklaverei und
die Ächtung der Kinderarbeit.

(Wissenschaftlicher Beirat der 
Bundesregierung für globale 
Umweltfragen WBGU 2011, S. 2)
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Illusion 5: Wir sind effizient

• 1950 ernährte ein Landwirt 10 Menschen, heute sind es über 130.

• Wir brauchen heute 4 fossile Nahrungskalorien, um eine zu erzeugen. 
Früher war es umgekehrt.

• Die Freisetzung von Stickstoff durch Kunstdünger  hat sich verzehnfacht. 
26 % aller Grundwasserkörper in einem schlechten Zustand. Die 
Aufbereitung des Trinkwasser kostet die Kommunen jährlich 10 Milliarden 
Euro.

• Der gesamte Ernährungssektor verursacht 25 % der klimawirksamen Gase.• Der gesamte Ernährungssektor verursacht 25 % der klimawirksamen Gase.





Illusion 6: Materielles Wachstum = 
Wohlbefinden



Illusion 7: Aufklärung ist eine gute Idee
Kauft Regio-Biotomaten!

Quelle: Dr. Annika Schudak, Dr. Ingo Schoenheit, Markus Grünewald
imug Konsumstudie 2014 nach Grabolle und Loitz 2007 
http://www.rewe-group.com/dam/de/presse/leitlinien/imug-konsumstudie/imug_REWE-
Studie_gesamt_2014_12_11



Und Praxis: 
Ein maximal regionaler Wochen-Einkauf bei REWE 2015

Quelle: Maschkowski G.; Klein, B (2015). Regional Einkaufen – ein Praxistest zur 
Verbesserung der Ernährungskommunikation. Ernährung im Fokus 6/7 2016



Zwischenfazit

Es gibt 3 Geschichten von der Zukunft
1. Alles geht immer so weiter
2. Alles bricht zusammen
3. Wir fangen jetzt an etwas zu verändern



Basis der Transition Initiativen

Achtsamer Umgang mit der Erde 

Achtsamer Umgang mit den Menschen

Gerechtes Teilen – heute und mit zukünftigen 
Generationen

www.rainbowvalleyfarm.nz.co 
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Der erste Transition Energiewendeplan
Vision und Umsetzungsplan für das postfossile Städtchen Kinsale

Wie gestalten wir unsere 
Zukunft und unsere Leben in 
dieser Stadt?
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Über 1200 Initiativen in über 50 Ländern
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Freundlicher Haftungsausschluss

„Wir wissen wirklich nicht, ob Transition 

funktioniert. Es ist ein Experiment. Aber wir sind 
überzeugt: 

- Wenn wir auf die Regierungen warten, wird es zu 
spät und zu wenig sein, 

- wenn wir alleine handeln, wird es zu wenig sein, - wenn wir alleine handeln, wird es zu wenig sein, 

- aber wenn wir in Gemeinschaft handeln, dann 
könnte es gerade noch ausreichend und gerade 
noch rechtzeitig sein“.

Rob Hopkins 2011

Die Zukunft der Erde wird davon abhängen ob es uns 
gelingt, wirkungsvoll in Gruppen zusammen zu 
arbeiten 

Nick Osborne 2015



Strategien der Transition Bewegung
(aus der TT-Charta)

Wir arbeiten an einer positiven Zukunftsvision.

Wir arbeiten an einer sinnvollen Re-Lokalisierung der Energie-
Nahrungsversorgung und der Wirtschaftskreisläufe (Resilienz).

Wir nehmen den Wandel selbst in die Hand.

Gemeinsam können wir mehr erreichen als alleine.

19

Gemeinsam können wir mehr erreichen als alleine.

Wir können nur  gut für die Erde sorgen, wenn wir gut für uns selber 

sorgen.

Die Wege und Lösungen für den Wandel sind vielfältig.



TT Bonn: Start Ende 2011

Open Space: Was 
wollen wir tun?

2/2012.
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2013

Solidarische 
Landwirtschaft 
Bonn/Rhein Sieg 
e.V  2 Höfe, 
7 Depots, 
200 Haushalte 

Bonn-im-Wandel 
Plattform und Katalysator für Wandelprojekte

200 Haushalte 

2014

Offene Werkstatt 
mit Repair Cafe 
Haus 
Müllestumpe

© Gesa Maschkowski



SoLaWi-Ernte 
September



Kooperation 

mit Freikost 
Deinet – der 

verpackungsfeie 
Laden von Bonn
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Critical Mass

Letzter Freitag

Im  Monat

18:00 Uhr







.

REconomy: Was können wir tun, um die lokale 
Wirtschaft resilient und zukunftsfähig zu machen?

Beteiligte Stakeholder

- Stadtrat Totnes
- Handelskammer Totnes
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- Handelskammer Totnes
- South Devon College
- Schumacher College 
- Totnes Development Trust
- King Edward VI Community College
- South Hams District Council

http://www.reconomy.org/



Das lokale Unternehmerforum

Bürgerschaftlich getragenes Unternehmertum 

https://reconomycentre.org/



Bürgerschaftlich getragenes Unternehmertum
Wenn Bürger in die Unternehmen investieren, die sie sich wünschen
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Einkaufen und Steuern zahlen in Bristol Pfund



Verbraucher Genossenschaft Dresden 
9000 Mitglieder 80 Bio-Höfe und -Handwerksbetriebe



Transition Italien
wo Bürgermeister Transition Trainings machenTransition Italien

wo Bürgermeister Transition Trainings machen



Ungersheim – im Elsaß
Ein Dorf wird Transition Dorf



• Keine chemischen Mittel in öffentlichen Gebäuden und Anlagen

• Regenerative Energien (Holz-Biomasse-Anlage + 40.000m2 Photovoltaik)

• Lokale Währung  'Le Radis' (Der Rettich), • Lokale Währung  'Le Radis' (Der Rettich), 

• Mehrgenerationen Wohnen mit Passivhäusern und lokalem Baumaterial

• 100 % Bio in allen Grundschulen, 500 Essen pro Tag 

• 8 Hektar Biogemüsebau  beliefern 250 Familien und 5 Wochenmärkte

• Arbeitspferde für die Landwirtschaft und den Schultransport

• Conserverie – Verarbeitung der Gemüsereste

• 100 neue Arbeitsplätze seit 2005



Bottrop:  Urban Gardening Leitfaden und Aktionen 
Eine Initiative der Stadtverwaltung für und mit Ihren Bürgern

https://www.fh-dortmund.de/de/fb/8/forschung/GeSiGa/startsgesiga.php



Kopenhagen Food House 
Wandel in den Köpfen und Töpfen

60.000 Mahlzeiten 
pro Tag in 
Kopenhagens 
Kantinen sind zu 90 
% Bio - und das ohne 
Mehrkosten. 

Die Investition: 
Trainings in über 
1400 Küchen





.

Transition 
Trainings

Den Wandel 
lernen und 
ausprobieren

38http://www.reconomy.org/



Bewusstseins
Arbeit

Netzwerke
und Partner

Positive 
Vision

Praktische 

Herz

Würdigen 
und Feiern

Praktische 
Projekte

Gruppenkultur

Umfeld und
Kontext



Die Kreativität und der gute Wille der Menschen ist 
eine der größten ungenutzten Ressourcen unserer 
Gesellschaft 

(Kosha Joubert, Global Ecovillage Network, GEN)

Quelle: http://www.ecovillagefindhorn.com/



Weitere Infos

www.bonn-im-wandel.de

Www.transition-initiativen.de

Www.transitionnetwork.org

Www.Reconomy.org

Hopkins 2014: Einfach jetzt machen 

Hopkins 2011: The Transition Companion


